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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
U Aus g a be ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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N De der ländliche Grundbeſitz iſt durch den Rückgang 
N der auf der Erzeugniſſe der Landwirthſchaft in Verbindung 
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IR Wu Ae einem entſprechenden Rückgange bewahrt geblieben. 
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0 * und im Großen und Ganzen iſt das Niveau der 
N et erheblich geſunken, obwohl jetzt ein großer Theil 
Mat Igen Lebensbedürfniſſe ſtark im Preiſe zurückgegangen 

„ N u als ob wir meinten, daß das Brod, Fleiſch, Brenn- 
Dr Min. w. im Einzelverkauft dem Sinken der Großhandels- 
0 Many hend im Preiſe fitle. Allein der dauernd niedrige 
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1 n 0 großer Theil feine Lebenshaltung weſentlich einzu⸗ 
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higt und trotzdem vielfach feinem wirthſchaftlichen 
N An außer Stande iſt. 

ben z olitiſche Tagesschau. 
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cht Dauer verſprechenden wirthſchaftlichen Auf⸗ 


punkt des Gefhäfts betrachten, bezeichneten die bloße Konſtatirung 
des engliſchen Bewerrs um Schiffsbauten für Deutſchland und 
den kloßen Hinweis, daß es doch wünſchenswerth ſei, deutſche 
Schiffe auf deutſchen Werften zu bauen, als einen Eingriff in 
private Geſchäftsverhältniſſe. Wir ſind der Ueberzeugung, daß 
die Lehre vom freien Spiel der Kräfte, welche ſchon einmal 
unſere Induſtrie an den Rand des Abgrundes gebracht hat, bis 
1879 die Umkehr erfolgte, an den Stellen, an welche jener 
Appell gerichtet war, keinen Gläubigen finden wird. 

Der Deutſche Kolonialverein hat an den Bundesrath 
folgende Petition gerichtet: „Dem hohen Bundesrath beehrt ſich 
der Deutſche Kolonialverein unter Bezugnahme auf die beigefügte 
Begründung die ganz ergebenſte Bitte zu unterbreiten: Der hohe 
Bundesrath wolle in Anbetracht des ſteigenden Handels-, Per⸗ 
ſonen⸗ und Poſtverkehrs zwiſchen Deutſchland und Oſtafrika, in 
Anbetracht der bedeutenden Kultivationsbeſtrebungen in den deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebieten und der dafür bereits aufgewendeten 
Kapitalien hochgeneigteſt hinwirken auf Einführung einer zu fub- 
ventionirenden Dampferlinie, welche den Verkehr Deutſchlands 
mit Oſtafrika direkt vermittelt, oder aber, falls jene nicht zu er⸗ 
reichen ſein ſollte, auf die Einführung einer Zweiglinie 


Linie.“ 

Wie bereits mitgetheilt, hat der Reichskanzler den Bundes⸗ 
rath erſucht, über die Entſendung eines Reichskommiſſar zu der 
nächſtjährigen Melbourner Weltausſtellung und über 
eine eventuelle materielle Unterſtützung der Ausſteller durch theil⸗ 
weiſe Uebernahme, ſei es der Transport-, fei es der Einrichtungs- 
oder Beaufſichtigungskoſten Beſchluß zu faſſen. In der dem Ans 
trage beigegebenen Begründung wird auf die Reſolutlonen und 
Petitionen des Centralvereins für Handelsgeographie ſowie eines 
Theils der Vertretungen des Handels- und Gewerbeſtandes hin— 
gewieſen. In letzterer Beziehung ſei bemerkt, daß ſich bis jetzt 35 
deutſche Handelskammern für eine offizielle Beſchickung der Mel: 
bourner Ausſtellung verwendet haben. 

Das „Berliner Tageblatt“ beſchwert ſich über die Be⸗ 
günſtigung, welche die „ſogenannte gutgeſinnte Preſſe“ unter 
unferem gegenwärtigen „Parteiregiment“ erführe. Das Blatt 
will die Beobachtung gemacht haben, daß der Staatsanwalt „als 
arhängiger Beamter der Regierung“ die das Geſetz verletzende 
Handlungsweiſe der Freunde der Regierung in milderem Lichte 
ſehe als die der Gegner, und hat feiner Behauptung nach „felten 
von Strafverfolgungen gegen die ſogenannte gutgeſinnte Preſſe ge⸗ 
hort.“ Da muß das „Berliner Tageblatt“ in den letzten Mo— 
naten entweder geſchlafen haben oder ſich und ſeinen Leſern die 
Wahrheit abſichtlich vorenthalten. Wir haben im Gegentheil in 
jüngfter Zeit eine ganze Reihe von Anklagen und Verurthei— 
lungen konſervativer und freikonſervativer Zeitungen wegen Bes 
leidigung, „groben Unfugs“ 2c. erlebt und in einem dieſer Fälle 


konnte das betroffene Blatt, die „Poſt“, nicht nur der Anſicht 
ſein, daß — ſelbſtverſtändlich nur vom journaliſtiſchen Stand⸗ 
punkt aus geurtheilt — etwas ſchroff mit ihm verfahren wäre, 


ſondern auch darauf hinweiſen, daß wegen deſſelben Delikts gegen 
ein freiſinniges Blatt die gerichtliche Verfolgung nicht eingeleitet 


| 


| 


| 


das kennen lonſervative Männer und die konſervative Preſſe 
gerade ſo gut wie ihre Gegner. 

Ueber die Verhandlungen des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi mit dem Reichskanzler bei ſeinem 
Beſuche in Friedrichsruh find ſowohl von der deutſchen wie 
ausländiſchen Preſſe allerhand kühne Kombinationen gemacht, 
welche, wie Herr Crispi einem Interviewer der Frankf. Ztg. 
erklärt, in das Reich der Fabel gehören. Crispi äußerte fid: 
Er ſei auf Wunſch des Reichskanzlers nach Friedrichsruh gereiſt. 
Die dortigen Beſprechungen hätten keine beſonderen politiſchen 
Ziele gehabt. Die römiſche Frage ſei nicht berührt worden, ſie 
bilde eine innere italieniſche Angelegenheit. Der Reichskanzler 
habe über die hierauf bezüglichen Zeitungsconjecturen gelacht. Im 
Intereſſe des Friedens habe ſich Italien der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Allian; angeſchloſſen. Italien wie alle Staaten fürchteten das 
Vordringen Rußlands nach Konſtantinopel. Italien könne nicht 
zugeben, daß das Mittelmeer ein ruffiſcher See werde. 

In der ſozialdemokratiſchen Partei ſcheint der radikaleren, 
anarchiſtiſchen Anſchauungen ſich nähernde Flügel in der letzten 
Zeit wieder Oderwaſſer bekommen zu haben. Nachdem ſchon vor 
längerer Zeit die Berliner ſogenannten „Beauftragten“ der ſozial⸗ 


Aden-Zanzibar im Anſchluß an die ſubventionirte oſtaſiatiſche] demokratiſchen Reichstagsfraktion wegen ihres „Opportunismus“ 


energiſch Oppoſition gemacht hatten, ſcheint jetzt offiziell die Mäßi⸗ 
gung in den Bann gethan zu ſein. Es wird nämlich jetzt ge⸗ 
meldet, daß in der letzten Sonntagsnacht eine geheime Zu⸗ 
ſammenkunft der deutſchen Sozialiſten in St. Gallen 
(Schweiz) ſtattgefunden haben ſoll, in welcher Bebel und Lieb⸗ 
knecht denunzirt wurden, daß ſie mit anderen Parteien (den Frei⸗ 
ſinnigen?) gemeinſame Sache gemacht und erlaubt hätten, die 
Frage der ſozialen Revolution in die zweite Linie zu ſtellen. Die 
Verhandlungen ſollen bis zum Dienſtag fortgedauert haben, 
und ſchließlich ſoll die Verſammlung befhloffen haben, die 
opportuniſtiſche Politik der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten, die mit anderen Parteien kokettiren und fo die Unab⸗ 
hängigkeit und den revolutionären Charakter der ſozialiſtiſchen 
Bewegung krompromittirten, zu verleugnen. Bedel und Lieb» 
knecht als „Opportuniſten“ und Leute des Kompromiſſes hinge⸗ 
ſtellt zu ſehen, wäre eine köſtliche Ironie, wenn dieſe Thatſache, 
vorausgeſetzt, daß ſie ſich beſtätigt, nicht einen ſo furchtbar ernſten 
Hintergrund hätte. Die Revolution verſchlingt ihre eigenen 
Kinder. Wie aus dem zerſetzenden Liberalismus die Sozial⸗ 
demokratie ſich Nahrung geholt, ſo entwickelt ſich aus dieſer na— 
turgemäß der Anarchismus, denn wenn die ſoziale Revolution in 
der ſozialdemokratiſchen Partei in erſter Linie ſtehen ſoll, wer 
will dann eine Grenzlinie zwiſchen ihr und dem Anarchismus 
eines Moſt ziehen? Wohin die Ahnenreihe dieſer revolutionären 
Beſtrebungen hinaufreicht, iſt ja bekannt. Und ſolchen Erſcheinun⸗ 
gen gegenüber wagt man von freifirniger Seite zu behaupten, daß 
die „überzeugende Macht der Rede“ Arbeiter von ſozialiſtiſchen 
Anſchauungen abbringen werde. Hier hilft allein ein poſitives 
Eingreifen, eine praktiſche Sozialpolitik, wie ſie von der Reichs⸗ 
regierung mit ruhiger Energie verfolgt wird. Daß unſere In⸗ 
duſtriellen ihrerſeits nicht zurückbleiben, ſondern eben falls thätig 
und helfend eingreifen, wo es in ihrer Macht ſteht, beweiſt die 
hochherzige Handlung des Herrn Geh. Kommerzienrath Schichau 
in Elbing, des berühmten Erbauers der Torpedoboote unſerer 


das Blut in den Adern gerinnen! Aber — Du bift fo jung und 
geſund und ſtark, es iſt viel wahrſcheinlicher, daß dies mir be⸗ 
gegnen konne.“ 

Er hatte ſie zu einem Stuhle vor dem Kamine geführt, — 
es war derſelbe Stuhl, auf welchem ſie kurz vorher ſitzend ſo 
böfen Gedanken gegen ihn Raum gegeben. 

„Setze Dich, Theuerſte, und nimm ein Tuch um die Schul⸗ 
tern. Marianne, Du ſiehſt verſtimmt aus, was iſt Dir? Was 
Dich bekümmert, bekümmert auch mich.“ 

Er ſetzte noch einen Stuhl an ihre Seite, nahm darauf 
Platz und ergriff eine ihrer ſchönen Hände, dieſelbe zärtlich lieb⸗ 
koſend. 


„Verſtimmt? O nein“, ſagte ſie mit erzwungenem kurzen 


Lachen, das ihrem ſonſt fo wohltoöͤnenden gar nicht ähnlich war. 
Was ſollte mich bekümmern, Max?“ 

„Nichts, das ich verhindern kann, mein ſüßes Weibchen. 
Wenn Du irgend einen unerfüllten Wunſch haſt, ſo ſoll es meine 
Freude ſein, ihn zu erfüllen. Biſt Du des Landledens müde, 
Marianne? Möchteſt Du für den Winter in die Stadt ziehen?“ 

Seine Güte ſchnitt ihr wie ein Meſſer ins Herz und es 
fröſtelte ſie wie im Fieder. 

„Ich möchte wohl für eine kurze Zeit, doch — Schönburg 
iſt mir der liebſte Platz in der Welt — aber Malwine ſollte 
mehr Geſellſchaft ſehen und ein heiteres Leben haben, als wir ihr 
hier in dieſer Jahreszeit bieten können.“ 

„Mein uneigennütziger Liebling! Ja, unſere Malwine ſollte 
ſicherlich dieſen Winter Geſellſchaften beſuchen und beſonders um 


ihretwillen wünſchte ich mit Dir zu ſprechen. Sie erhielt mit der 


heutigen Abendpoſt einen Brief, der eine dringende Einladung 
enthält, daß ſie auf einige Monate ihre Freundin und deren 
Mutter, Mrs. Halding, beſuchen mochte. Sie leben in L 
machen ein ſchöͤnes Haus und Malwine 


„ ’ 


hätte da eine ausge ⸗ 


einige Minuten zum Feuer, mein Herz, und dann gehe ſogleich zeichnete Gelegenheit, in die Geſellſchaft eingeführt zu werden. 
Du, Liebſte, und ich, wir können in Schöndurg bleiben, und nur 
in die Stadt fahren, 


wi 0 Cock rin iche Eiſenbahnwaggonfabrik, und neuerdings die war. Wenn das „Berliner Tageblatt“ dieſen Erfahrungen regie · 
100 ill in Belgien in Bezug auf die Lieferung von rungsfreundlicher Blätter gegenüber an ſeine eigene Brillant— 
— = —L———— —— — — | — ana = — — — — —- — 
5 Die 5 irene. als Alles iſt, die Thatſache anzunehmen, daß Paul mir unwider— 
* Roman von Ernſt v Treuenfels. ruflich verloren iſt. Ich will nicht! Ich kann es nicht! Lieber will 
il 3 l (Machbruck verboten) ich mich der Hölle verſchreiben!“ 1 | 
0 e yon 0 Fortſetzung) Sie warf ihren ſchönen Kopf zurück und lächelte ihrem Bilde 
00 bin tber other hatte ſie ihrem Bruder Ralph Badolf, zu, "u ihr Bunt int hen n 1 
lt „ den fie ſeit Jahren nicht geſehen hatte, da er er Muth kommt mir“, dachte fie weiter, „die Brücke i 
h Gan ei water in Streit gerathen, bevor ſie in die Gegend überfchritten und es erſcheint mir jetzt sonderbar, daß ich vorher 
05 NEN 8 — geſchrieben. Sie hatte ihm ihre Pläne 88 ee 1 Als Ben — 5 15 die erh 
* ie hatte von ihrer glänzenden Heirath geſprochen [Schönburg heirathen un ein lebende eſen wird es je erfahren, 
Kun daß fie in der Lage wäre, feine Stellung bedeutend | daß Alles das Reſultat von eines Weines gewiſſenloſer Schlauheit 
ie in led, enn, wie fie dies vorausſetzte, er in ſchlechten Ber» | war, — 3 =, und eine ſonderbare leidenſchaftliche Zärtlichkeit 
„ 0 Yo fü Sie Hatte ihn aufgefordert, nach Schönburg zu ſprach aus ihrem Geſichte, „eines Weibes grenzenloſer Liebe!“ x 
NM int das Weitere mit Ihm verabreden wollte. Sie fand jetzt vor dem Spiegel und flocht ihr Haar für 
7 N lg Alte fie noch keine Antwort, doch fie zweifelte keines- die Nacht, als nach einem leiſen Klopfen an der Thür Mr. 
| N gi ra Antwort fein würde, und es war nur Wee e arg 3 en 1 
Nr eit, wann diefelbe kommen würde. ch ſah Licht in Deinem Zimmer, Marianne, und wußte 
f hi due, Malwine heirathen! ſagte fie entſchloſſen und mit daher, daß Du noch auf ſeieſt. Es ift fpät — zwölf Uhr vorüber, 
a le der vielſagend war. „Es wird für ihn keine | — doch Du haſt nicht nöthig, durch den Schlaf vor Mitternacht 
57 Ih Damen und — er iſt ein hübſcher, feiner Burſche, der | verſchonert zu werden, Geliebte! i 3 
i immer Glück hatte, ſo daß Malwine ſich vielleicht Er ſtand neben ihr und ſah ihr zu, wie ſie ihr Haar flocht. 
At nnen Un, Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo macht dies „Du ſiehſt nicht ſo wohl aus, wie heute Mittag, Marianne 
al au fein schied, — fie muß ihn heirathen und Schönburg] — fehlt 5 ane — Du bleibſt zu lange wach, liebes 
e ef. Weibchen. ch fürchte, ich werde da einen Machtſpruch einle gen 
1 un 6 unerforſchliche Ausdruck verlor ſich nicht, als fie | müſſen.“ 
ul h enn ire Pläne ſchmiedete. Sein Ton war voller Zärtlichkeit und Sorgfalt, und als er 
10 ue zu fein nur den Muth gewinnen könnte, feft und ent⸗ | fprad, legte er feine Hand liebkoſend auf ihren Kopf und fah ihr 
N I, ha od Gin ſie.“ „Wenn ich das kann, fo liegt ein ee in die Augen, die fie unter feinem Blicke niederſchlagen 
„n Aura üͤck und Liebe vor mir. Wenn ich wie ein | mußte. i f f a 
5 N 10 A tee, jo bleibt mir nur dies: fortzufahren, die „Ich — ich — glaube, ich habe mich ein wenig erkältet“, 
0 A dem ergebenen Gattin auszufüllen, während meine | fagte fie, denn fie fühlte, daß er den Schauer bemerken mußte, 
f N und bloßen Gedanken daran ſchaudert, ſchweigend da | der ſie ſchüttelte, als er fie in fo liebevollem Tone anſprach. 
Ih Wang A wie meine ſchöne Stieftochter alles das „Ich hoffe, nicht — hülle Dich warm ein und ſetze Dich 
h n verlange; noch eine junge Frau zu ſein 0 . 
N batte ſchon ein kommender Sri voller Launen, zu Bette. Werde nur nicht krank, — o, mein Liebling, der 
* 9 ege erfordert; und ſchlimmer — ſchlimmer dloße Gedanke, daß Du krank fein — ſterben könnteſt, macht mir 


wenn es uns deliebt. Wir können mit 


Marine. Derſelbe hat zur Feier des fünfzigjährigen Jubiläums feiner 
Fabrikanlagen mit 100 000 Mark eine Stiftung für Arbeiter 
ins Leben gerufen, aus deren Mittel dieſelben bet Altersinvalidität 
unterſtützt werden ſollen. 

Peſter Meldungen zufolge 
deutſch⸗öſterreichiſchen Meiſtbegünſtigungs vertrages 
im Laufe der nächſten Woche zu erwarten. 

Ueber die Höhe der Summe, welche deutſcherſeits der 
Wittwe Brignon ausgeſetzt werden ſoll, ſcheint eine end⸗ 
gültige Feſtſtellung noch nicht getroffen zu ſein. In franzöſiſchen 
Blättern iſt davon die Rede, daß die Unterſtützung 40 000 bis 
50 000 Franes betragen werde. Es würde das mit einer An⸗ 
gabe übereinſtimmen, welche die „Köln. Ztg.“ dieſer Tage ge- 
macht hat. 

Die in Frankreich beabſichtigte Mobiliſirung einer 
Sektion Eiſenbahnarbeiter ſoll, nach einer 


manöperiren. 
Nach aus Belgrad nunmehr vorliegendem offiziellen Wahl⸗ 


reſultat gehören von 142 Gewählten 65 der liberalen und 71 


der radikalen Partei an. Alle Meldungen über den Zeitpunkt 
und den Ort des Zuſammentritts der Skupſchtina werden als 
verfrüht bezeichnet. 

Aus Warſchau wird der „Lemberger Gazeta Narodova“ 
berichtet, daß dort gegenwärtig zahlreiche Stabsoffiziere mit der 
Ausarbeitung von Plänen für ein verſchanztes Lager bei Proſzowice 
an der Weichſel beſchäftigt find. 

Nach in Sofia eingegangenen Nachrichten aus Konſtantinopel 


ſoll die Ant wort Rußlands auf die letzte Note der Pforte 


über die bulgariſche Angelegenheit eingetroffen ſein. Ueber den 


Inhalt verlautet, daß Rußland einen ruſſiſchen Fürſten als Statt⸗ 
halter nach Bulgarien in Begleitung eines türkiſchen Kommiſſars 
ſchicken will und die Dauer der Miſſion auf 4 Monate begrenzt 


fein ſolle. Die ruſſiſche Regierung ſei der Anſicht, daß die Er⸗ 
klärung der Pforte, die Wahl des Fürſten Ferdinand ſei ungeſetz⸗ 
lich, verbunden mit dem Befehle, das Land zu verlaſſen, da ſie 
niemals die Wahl beſtätigen werde, genügen werde. 
nicht nöthig haben, andere Mittel zu ergreifen. 
gewiſſe Vorſchläge der türkiſchen Note modifizirt und andere mit 
Stillſchweigen übergeht, ſo nimmt man an, daß die Verhandlungen 
fortdauern werden. 

Ein Telegramm des „Rauter'ſchen Burcau“ meldet aus 
Tamatawe, dem Haupthandelsplatz von Madagaskar, vom 21. 


d. Mts., daß zwiſchen der Regierung von Madagaskar und dem 
ſehr geſpannte Bezie⸗ 


dortigen franzöſiſchen Miniſterreſidenten 
hungen eingetreten ſeien, der franzöſiſche Miniſterreſident hätte 
ſeine Flagge eingezogen und Antananarivo verlaſſen, der bisherige 
madagaſſiſche Miniſter des Auswärtigen wäre verbannt worden. 


— „Agence Havas“ berichtet über den Zwiſchenfall: der fran- 


zöſiſche Miniſterrefident habe ein Geſuch des amerikaniſchen 
Reſidenten Campbell um Ertheilung des Exequatur dem mada⸗ 
gaſſiſchen Premierminiſter zugeſtellt, litzterer habe das Ex quatur 
auch ertheilt, dabei aber außer auf den Protektorats- Vertrag mit 
Frankreich auch auf deſſen Beilagen und namentlich auf ein 
Schreiben Patamonios an den franzöſiſchen Admiral Miot Bezug 
genommen Der franzöſiſche Miniſterreſident habe dagegen 
formellen Einſpruch erhoben, weil dem gedachten Schreiben ſeitens 
Frankreichs niemals eine diplomatiſche Bedeutung beigelegt worden 


ſei, und, als ein Widerſpruch erfolglos geblieben, habe derſelbe 


ſeine Flagge eingezogen und abzureiſen gedroht. Nach den letzten 
Nachrichten ſtehe indeß ein Ausgleich zu erwarten. Die Ver- 
bannung des madagaſſiſchen Miniſters des Auswärtigen ſteht mit 
der Angelegenheit in keinerlei Zuſammenhang. 

Der „König“ Malietoa von Samoa, welcher, wie bereits 
berichtet, von den Deutſchen gefangen genommen worden iſt, hat, 
wie die „Agence Havas“ meldet, bevor er auf den Aviſo „Adler“ 
gebracht wurde, an den engliſchen und amerikaniſchen Conſul ge- 
ſchrieben, um denſelben feine Unzufriedenheit darüber auszus 
ſprechen, daß ſie ihn im Stich gelaſſen haben. Uebrigens herrſcht 
auf Samoa jetzt Dank des deutſchen Einſchreitens Ruhe. Nach 
den vorliegenden Nachrichten iſt anzunehmen, daß ſowohl die eng— 
liſche als auch die amerikaniſche Regierung von den Schritten 
Deutſchlands vorher verſtändigt und in Bezug auf die 


einander allein einen ruhigen heitern Winter verleben und dann 


im Frühling, will ich mit Dir reiſen, wohin uns die Luſt an⸗ 


wandelt.“ 

Im Frühling! 

„Du biſt fo gut, Max“, ſagte fie, indem fie ihr Gefict 
beſtändig von ihm abgewandt hielt, aus Furcht, daß man Alles 
von demſelben atlefen köunte, 
zärtlich, jo liebevoll, immer ihr Glück im Auge brhaltend, mit 
ihr ſprach. „Du biſt zu gut. Ich verdiene nicht ſo viel Gütel“, 
wiederholte ſie langſam und dann ſprang ſie plötzlich von ihrem 
Stuhle auf. „Du wirſt mich wirklich entſchuldigen müſſen“, fagte 
ſie kurz, und die ungewohnte Rauheit ihrer Stimme klang ihm 
ganz ſonderbar. Es iſt ſehr ſpät, Max, und ich muß morgen in 
die Stadt fahren. —“ 

Er drückte ihre zarte ſchlanke Geſtalt an ſich, 


legte ſeinen 


Arm um ihre Taille und lehnte ihren Kopf ſanft an feine Bruſt. 
„Es iſt ſpät, Liebſte, und ich will jetzt nur noch einen Gute⸗ 
ich glaube, ich 


Nacht⸗Kuß! Marianne, meine ſchöne Geliebte, 
bin der glücklichſte, geſegnetſte Mann in der Welt, wenn 
treue Liebe mir bleibt!“ 

Er küßte ſie zärtlich auf die ſchöne 
lieblichen, kleinen, vollendet ſchönen Mund. 


Deine 


„Gehe zu Bett, Theuerſte, und decke Dich warm zu, und 
morgen früh beruhige mich mit der Verſicherung, daß Du wieder 


vollſtändig hergeſtellt diſt.“ 


Und — fie ging ſchlafen, nachdem er das Zimmer verlaſſen 


hatte, ſo ruhig und ſchlief ſo ſanft, wie ein Kind, deſſen Ge⸗ 
wiſſen noch niemals beunruhigt worden. 


Am nächſten Morgen traf fie ihren Gatten und Malwine 
im Frühſtückszimmer mit der lächelnden Verſicherung, um die er 
ſie gebeten, und erhielt ihre Briefe von dem Diener, als ſie am 


Kaffeetiſch ſaß, ſo freundlich und ruhig, als ob kein Sturm der 
Leidenſchaften ſie vor wenigen Stunden ſo tief bewegt hätte. 

Es waren Briefe für beide da, für Mr. Nollis ſewohl, als 
für Marianne. Für Letztere nur ein kleines Billet von ihrem 
Bruder und der Anblick von deſſen Handſchrift jagte das Blut 
ſiedend durch ihre Adern. 


Er beſtätigte den Empfang ihres Briefes, drückte ſein Er⸗ 
Freude über deſſen Inhalt aus und 


ſtaunen und ſeine große 
nahm ihre Einladung, ſie in Schönburg zu beſuchen, an, indem 
er den folgenden Tag als den ſeiner Ankunft beſtimmte. 

Sie blickte auf, als fie den Brief zu Ende geleſen hatte. 


ſteht die Erneuerung des 


Pariſer 
Meldung, am 10. Oktober beginnen und 13 Tage dauern. 1300 
Arbeiter der Weſtbahn werden auf der Strecke Palaifeau - Paris 


Man werde 
Da dieſe Antwort 


was in ihr vorging, als er ſo 


Stirn und auf den 


Aufrechterhaltung ihrer vertragsmäßigen Rechte beruhigt wor⸗ 
den find. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1887. 

— Wie aus Baden-Baden gemeldet wird, iſt das Befinden 
Sr. Majeſtät des Kaiſers vortrefflich. Ueber die Rückkehr Aller⸗ 
höchſtdeſſelben von Baden-Baden nach Berlin iſt gegenwärtig 
noch nichts bekannt. 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer Verordnung be⸗ 
treffend die Militärtransportordnung für Eiſendahnen im Frieden 
zugegangen. 

— Der dentſche Landwirthſchaftsrath tritt Anfang November 
in Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen namentlich 
die Fragen der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle, die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes und des Tarifvertrags mit 
Oeſterreich. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß das unterm 28. 
September er. erlaſſene Verbot der „Elmshorner Zeitung“ auf- 
gehoben iſt. Das genannte Blatt war ein Deutſchfreiſinniges. 

— Die erſte Strafkammer des Landgerichts H zu Berlin 
hat heute den Stationsaffiftenten Arnold wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports durch Unterlaſſung der pflichtmäßigen Sorg⸗ 
falt, wodurcz am 19. Juni d. J. die bekannte Kataſtrophe bei 
Wannſee herbeigeführt wurde, zu Gefängnißſtrafe in der Dauer 
von einem Jahr verurtheilt. 

Breslau, 5. Oktober. Wie die Breslauer Zeitung aus 
Zabrze meldet, erfolgte heute Nacht ein Durchbruch ſchwimmen⸗ 
der Gebirge auf der Guidogrube in dem ſogenannten „Kurzen 
Werk“. Zwanzig Leute follen verſchüttet fein. Bis jitzt iſt ein 
Schwerverwundeter herausgezogen worden. 

Köln, 5. Oktober. Der König der Belgier kam geſtern 
Abend auf der Rückreiſe von Baden-Baden hier an und ſetzte 
heute die Heimreiſe fort. 


Ausland. 

Kopenhagen, 5. Oktober. Der Erbprinz Wilhelm Alexander 
von Naſſau iſt heute Vormittag hier eingetroffen und hat ſich 
alsbald nach Fredensborg begeben. 

Stockholm, 4. Oktoder. Der Kriegsminiſter, Generalmajor 
Ryding, hat feine Entlaſſung genommen; an feine Stelle iſt 
Generalmajor Frhr. v. Pıyron zum Kriegminiſter ernannt worden. 

Athen, 5. Oktober. Die Erderſchütterungen dauern fort und 
es ſollen die dadurch verurſachten Beſchädigungen, namentlich in 
der Provinz Corinth, erhebliche ſein. 

Buenos⸗Ayres, 5. Oktober. Während des Monats Septbr. 
d. J. find hier 41 Dampfer mit 8650 Einwanderern eingetroffen. 

Die Zolleinnahmen betrugen während deſſelden Monats 3 095 000 
Peſos für Buenos⸗Ayres und 541600 Peſos für Roſario. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Kulm, 4. Oktober, (Ted infolge Blutvergiftung.) Ein Jäger 


die sämmtlichen Fabrikanlagen und das Haus 
Schmuck von Fahnen, Laub und Blumen. 


des J 0 
Den Regen 


wünſchenden eröffatten die Mitglieder der Loge, ee 


alten Arbeiter der Fabrik, um im Namen des si Baan 
fd 


perſonals eine Moreffe zu überreichen; ihnen folgten die ar 


Werke und übergaben ein prachtvolles Album. 


1 
i 


der 4. Kompagnie des 2. Yägerbataillons iſt vor einigen Tagen an 


Blutvergiftung geſtorden. Derſelbe hatte ſich eine kleine Blaſe im 
Geſicht mit einer verroſteten Nadel aufgeſtochen, alsbald ſchwoll das 
Geſicht und der ganze Köiper an, und er war nicht mehr zu retten. 
Am Sonnabend wurde er mit militäriſchen Ehren begraben. 
Grandenz, 5. Oktober. (Todesfall.) Herr Landſchaflsdirektor 
Streckfuß auf Powiatek iſt nach kurzem Leiden verſchieden. Dem 
hleſigen Kreistage hat er ſeit langen Jahren angehört, in der Berr 
waltung der Weſtpreußlſchen Landſchaft bekleidete er die Stelle eines 
Direktors, er leitete die Feuerſozietät. 
Elbing, 4. Okttoder. 
Zur Vorfeier des 50jäbrigen Judiläums der Schichau'ſchen Werke 
brachten geſtern Abend ſämmtliche Angeſtellte der Werke Herrn Geh. 
Kommerzienratih Schichau einen prächtigen Fackelzug. 
Handwerk wurde von den Meiftern, die mit rothweißen Schärpen ge⸗ 
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| Schuhmacher⸗Innung ftatt, in welcher mit großer 


Dann m 
unter der bin Mas 


Vertreter der kaiſerlichen Werft in Danzig Deputalen N 


des Gewerbevereins, der Kommandant von Pillau 
der Landrath Dr. Dippe, der Laupgerlchts-Präſt i 
Chefs der Poſt, der Steuerbehörde u. f. w. Nachm 4 


Alters- und Invalidenverforgung ſpendete. 

einem Kuratorium, in welches Ingenieure, Beamte, 
delter gewählt werden, verwaltet und fällt, wenn di 
einmal elngehen oder in eine Aktlengeſellſchaft um 
ſollten, an die Stadt für die Armen. 

Danzig, 4. Oktober. (Janungsweſen.) Geſtern © 
Schuhmacher⸗Gewerkshauſe eine ordentliche Verſamm lugt ua 

im 
Lehrlinge ihre Geſellen » Schlußprüfung beſtanden, u elf! 
Meifter in die Innung aufgenommen und vier Junune 
Innung vorgeſtellt wurden. Es folgten hierauf d be 
Nebenklaffen der Innung. Herr Kaſſenführer Drau , 
die Gewerkskaſſe und Herr Obermeiſter Heyn über 
und Wittwenkaſſe der Innung und über die Lehrling 
Sterbekaſſe. 

Berent, 4. Oktober. (Verſchüttet.) Heute wu 
jähriger Knabe (Sohn des Maurers Z.) beim 
Lehmgrube von nachſtürzenden Erdmaſſen vollſüur 
zetödtet. Der Verunglückte war wiederholt gewarn ge 
Eigenthümer des Lehmberges ſchon einmal aus der 
trieben worden. a 

Konitz, 5. Oktober. (Zur Verhaftung des he im 1 
Baldenburg. Berurtheilung.) Der wegen Vergehens 
haftete frühere Stadtkämmerer in Baldenburz, Flater, 
legung einer Kaution von 5000 Mk. aus der Halt dat 
Wie das „Kou. Tagebl.“ hört, wird F. zur Laſt ge ab 
tämmerer von den Steuerzahlern mehr Geld erhoben! 8 
Leute zu zahlen hatten und die üderſchleßenden Wanne 
geſteckt zu haben. F. lebte als Rentier in Schlochau⸗ 
Mai d. 38, maß der Handelsmann Moſes 
burg auf dem Jahrmarkte zu Bruß einem Käufer hr Fr 
5½ zu und verſchaffte fid dadurch einen recen ne 1 
woriheil von 12 ½ Pfennigen. Sch. iſt wegen ähn 1 
rer Verbrechen bereits mit 6 Jahren 5 Monaten die pie fl 
9 Monaten 14 Tagen Geſängniß vorbeftraft, und 4 der I 
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r Pr 
| ſämmtlich, wie er bei feiner heutigen Vernehmung wean 


Strafkammer erklärte, „der Verwandtſchaft wegen m 
büßt. Die Strafkammer erachtete Sch. des meu 
und verurthellte denſelben unter Annahme mildern 
9 Monaten Gefängnig und 300 Mk. Geldstrafe. 
Landeck, 3. Oktober. (Die Gaſtwirihsfrau f 
welche am Abende des 30. v. Mis. durch brennendet pereltd 


de 


Brandwunden an Armen und Beinen erhielt, 
[Morgen durch den Tod ihren Schmerzen enthoben. 


(Jubiläum der Schichau'ſchen Werk-.) 


Abend in der Nähe des Dorfes Jagdhaus ereignet, 
Jedes einzelne 


ziemlich ſchwer verwundet wurden. 


ſchmückt waren, geführt; vorausgetragen wurden die Abzeichen der 


Handwerke, zum Theil höchſt kunſtvolle Stück“, fo ein kleiner Schmelz⸗ 
ofen, ein vollſtänviges Dampfermodell u. ſ. w. 


bängnißvollen Irrihums geworden fein, indem ein 
Vor dem Hauſe des 


Herrn Sch. angelangt, brachten die Arbeiter ibrem Cbef ein drei⸗ 


faches Hoch, worauf Herr Schichau auf den Balkon trat und ſeinen 
betzlichen Dank ausſprach. Später brachte die Liedertafel dem Jubi⸗ 
lar ein Ständchen. 


„Jdc habe gerade Nachrict von meinem Bruder Nalph“, 


ſagte ſie ruhig. „Du erinnerſt Dich wohl, Max, Papa von ihm 
ſprechen gehört zu haben? Er nahm eine Einladung an, die ich 
ihm vor einiger Zeit ſandte, und wird morgen hier eintreffen!“ 

„Sehr gut, Marianne. Du und Malwine, Ihr könnt 
Schönburg zu einem Paradieſe für einen jungen Mann machen. 
Er iſt älter als Du, nicht wahr? Und unverheirathet und — “ 

Er hatte in der Zwiſchenzeit einen ſeiner eigenen Briefe 
geöffnet, fein Auge durchflog raſch den kurzen Inhalt und erſt ein 
Ausdruck des Erſtaunens, dann ein herzliches, frohes Lachen folgte 
dem Lefen deſſelben. 

„Welcher ſonderbare Zufall! Meine Liebe, Du haft mich 
von meinem Bruder William ſprechen hören, — meinem 
Zwillingsbruder, der Jahre lang in Indien geweſen iſt? 
Erinnerſt Du Dich, von Deinem Onkel gehört zu haben, Mal⸗ 
wine? Gut, er iſt zurückgekehrt, und will uns morgen beſuchen 
kommen. Iſt das nicht ein merkwürdiges Zuſammentreffen?“ 

„Zufall“ nennt der Eine, was der Andere „Beſtimmung“ 


heißt. 


Zwölftes Kapitel. 
Marianne's Brief. 


Marianne am Frühſtickstiſche geöffnet wurde, arbeitete ein blau⸗ 
äugiges, mädchenhaft ausſehendes kleines Weibchen, deſſen Geſicht⸗ 
chen Jedem wie Sonnenſchein anlächelte, in der elenden, einfachen, 
unbequemen Wohnung, die Ralph Badolf ſein Heim nannte. 

Alice Badolf, ein hübſches, fröhliches liebevolles Geſchöpf, 
hatte Ralph ungefähr ein Jahr früher geheirathet, weil ſie ihn 
unſäglich liebte und nicht fürchtete, an ſeiner Seite der Welt zu 
trotzen; es vorziehend, feine Armuth zu theilen, als ſich von ihm 

zu trennen, und ſich bemühend, ihm feinen Lebensunterhalt ver- 

dienen zu helfen, da ſie überzeugt davon war, daß für ihren 
ſchönen talentirten Geliebten Ruhm, Erfolg und Gewinn nicht 
ausbleiben könne. 

Sie war Ladenmädchen in einem großen Geſchäftshauſe ge⸗ 
weſen, und Badolf hatte ſie ungefähr ein Jahr vor ihrer Ver⸗ 
bindung kennen gelernt. Er hatte fie dewundert, wegen ihrer 
ſanften, mädchenhaften Heiterkeit in Geſicht und Weſen, und lernte 

ſie bald um ihrts inneren Werthes Willen von Herzen lieben. 


j (Fortſetzung folgt.) 


Heute, am eigentlichen Judiläumstage, prangten | 


| 
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| 
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| 


Vierundzwanzig Stunden, bevor Ralph Badolf's Brief von 


| 
| 
| 


| 


deutend ſchlechter beſucht, als die früheren 


Dt. Kroue, 3. Oktober. (Unglücksfall. Petreitt n 
ſchr betrübender Unzlücksfall hat ſich, wie wit bern au 


Schrotſchuß zwei junge Mädchen im e d 3 
weife verniumt, ſollen die Bedauernswerthen da a m g 
a 
n 
findlicher Herr in der Dunkelheit Wild vor ſich zu % 
Die hiefige Kaufmannſchaft hat heute beſchloſſen, ein 
Bahnhofes einen großen Petroleumſchuppen zur gem 
nutzung zu erdauen. 
Allenſtein, 3. Oktober. (Der heutige Hepfes 


Märkte. “ 


bis 80 Mk. pro Gentner Hopfen geboten. piläum.) 

Königsberg, 4. Oktober, (50 jähriges 
felerte der Oberſtaatsanwalt Herr Saro ſeln 
jublläum; aus Aulaß deſſelben iſt ihm vo 
Geheimer Oderjuſtizrath mit dem Range der 
liehen worden. Die Staatsanwälte, Richter und ö 
Oderlandesgerichtsbezirtes Königsberg überreichtem v 
volle Geſchenke. 

Bromberg, 4. Ottober. (Förderung de 
einigen Wochen hatte ſich die hieſige Töpferinuung .. 
Eiſenbahn⸗Direktion und den Magiſtrat hier mit r vo 
bei Vergebung von Bauarbeiten die Dunungamelfe „0 
berückſichtizen; diefe Arbeiten aber nicht an bon 40 
zu vergeben. Von dem königl. Elſenbahn-Betriebsn gr 
Obermeiſter der Töpferinnung folgende Antwort a 
IHr an die hieſige königl. Eiſendahndirektlon Be mber 1 
dieſer an uns abgegebene® Schreiben vom 7. et! erde 
Ihnen ergebenſt mit, daß Ihr Wunſch berüdfl (ung fing 
foweit dies mit dem Intereſſe der Eifenbahmver a Jau, 
baren läßt. Hierzu iſt es jevoch nöthig, daß 
ſich als ſolche dezeichnen, insbeſondere bei Aus . 
gabe mit der genannten Bezeihnung und Abdre 
verſehen.“ Dem v 

Bromberg, 5. Oktober. ( Begnadigung.) chemali 
Monaten zu 1°, Jahren Gefängniß verurtheilten 
vollzieher Güntzel zu Lobſens iſt die Strafe im 
höchſt erlaſſen worden. Kranthell 

Inowrazlaw, 5. Oktober. (Trichinen d Kran 
letzten Tagen find in der Stadt und ume enn 
treten (ca. 20 Fälle), welche nach den überelnſtim 2 
für die Trichinoſe charakteriſtiſchen Sympio 
Trichinoſe — von den behandelnden Aerzten diag 


Belplin, 3. Ottober. (Berfonallen.) 
v. Wloszynski zu Graudenz iſt zum Profeſſor 0 de 
ſeminar ernannt. Derſelbe tritt an die Ste 1 2 
Neubauer, welcher urſprünglich für dleſe Profe 
nommen war. 

Wollſtein, 3. Otlober. (Brand mit mul) 
26. v. M., abends 10 Uhr, brach auf dem „Bo 
Rau in Jablone Feuer aus, durch welches da supändid 
fowie die ſämmtlichen Wirtyſchafsgebäude vol 
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5 Gebäude waren bei einer Gemeinde⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
Affen 5 1200 Mak verſichert. Das Unglück, welches die Familie 
khr K iſt aber doch ein ſchweres, weil nicht nur die ganze 
18 ente, faſt das ſämmtliche lebende und todte Inventarium 
ap ae Mobiliar verbrannt find, ſondern der Häusler Rau 
ine, 5 ums Leben gekommen iſt. Derſelbe wollte nämlich noch 
g N delten, als das brennende Dach auf ihn herabſtürzte. In⸗ 

un adurch erhaltenen Brandwunden verſtarb er ſchon nach 
uin Anden. Die Familie, welche aus der Frau und vier un⸗ 
an 1 udern beſteht, geht durch dieſes Unglück ihrem Vermögens⸗ 
N d kb lic entgegen, da außer den Gebäuden nichts verſichert 
hre Hauptſtütze verloren iſt. Es wäre dringend zu wünſchen, 


f 
Ude le, mildthätige Herzen der armen Familie in ihrem ſchweren 


— bald annehmen möchten. 


CLoſtales. 

Thorn den 6. Oktober 1887. 
bisherige kommiſſariſche Kreis⸗ 
Ihe Oymnaſiallehrer Skrzeczka in Soldau, iſt zum Kreis- 
. (ds ernannt worden. 
den em Manöver) heimkehrend rückten unſere Ulanen heute 
. du, dad diſchen 10 und 11 Uhr wieder in die Garniſon ein. 
he de S 3. Escadron, mit der Regimentsmuſik an der Spitze, 
y hatte N e nach der Kommandantur ab. Das letzte Quar⸗ 
Ir 1 Regiment bei Argenau, ſo daß heute Morgen noch ein 

n 3 bie 31, Meilen nach Hier zu machen war, Kaum 
u N Oft, Strapazen des Manövers überwunden, fo flcht ſchon 

du un an und Unteroffizieren des Regiments wieder Arbeit in 

ber Be bevor, da ſchon mit dem 3. Tage ihrer Anweſenheit 
alſon das Drillen der Nekruten beginnt, die nach einer 
Wie 4 mung jetzt nicht mehr im Beginn des Novembers, fondern 
b 2 am früher, am 8. Dftober, eingezogen werden. 

1. W e Statiſtik ver Einjährig⸗ Freiwilligen.) Das 
Regt ald garniſonirende Füſilier⸗ Bataillon des 5. Pomm. 
" tu, 0 . 42 beſteht zum vierten Theil aus Einjährig⸗Frei⸗ 
g in al ten Zahl am 1. Dftober d. 938. die Höhe von 122 ers 
ulm 900 die Friedenspräſenzſtärke einer Kompagnie. Belm 
m 1,07 Gade, Latalllon Nr. 11 in Marburg wurden am 1. Oktbr. 
7 Aae lährige eingeftelt, Bel Vergleichung der Frequenz beider 
ld zelgt es ſich, daß dieſelben im richtigen Verhältniß ziem⸗ 

05 rozentſatz ihrer Studirenden als Einjährige ſtellen, 


un 0 
Auer, ſonalien.) Der 


„oenten zu verzeichnen hatte, mithin beide Univerſitäten 
1. — Met örelwillge ſtellten. 

Fin auge utenelnſtellung.) Die aus dem Landwehrbezirk 
„50 len 1 bobenen Erſatzmannſchaften der Kavallerie hatten für heute 
nt. Nen am hieſigen Orte. Die Rekruten werden durch 
1 emmandos heute und morgen ihren Regimentern zus 
% . — 


dle annunge „Fachſchulen) Der Handelsminiſter hat 
U liche Stellung der Innungs⸗Fachſchulen, ſowie über deren g 
dude A den allgemeinen Fortbildungsſchulen im weſentlichen 
ER 1. Fachſchulen der Innungen bedürfen ebenſo wie 
Yulen Doch kann von 


I 


MDR, wii 
IUR 
ala, 


In 


en 


gt . der Regel die Lehrlinge ihrer Mitglieder zum Beſuche 
12 N Rp verpflichten und demnach im Suterefje. der 5 
01 A Bft gewonnen werden muß, daß der Unterricht in 
e den ein zweckmäßiger ist. 3. Blelſach wird in den 
hi 0 li 5 heiligen angenommen, daß die Errichtung einer Innungs⸗ 
ap! gd Vorausſetzung ſei für die Gewährung der im § 100e 
% agen dic ronung vorgeſehenen Vorrechte. Dieſe Annahme iſt 
11% Ir ung u degründet. Eine Innung kaun vielmehr die Vor⸗ 
9 . I, ring 8 100e, ſoweit die Fürſorge für die Ausbildung 
1 ; 5 elner urch Untetvicht in Betracht kommt, auch obne Er- 
d nd eigenen Schule erfüllen, wenn fie ihre Mitglieder dazu 
16% Hi ect die Lehrlinge den Unterricht in der gewerblichen Fort⸗ 
en dune Ortes mit größter Rgelmäpigteit and Püntilic- 
‚" N, 4. 5 und die Schule überhaupt in jeder Hinſicht unter ⸗ 
0 . vage enjenigen Orten, an welchen obligatoriſche öffentliche 


tigen 5 vorhanden ſind, wird die Verpflichtung der noch 


177 Ting gr hrlinge zum Beſuche derſelben durch die Exiſtenz 


chule ihres Gewerbes an ſich nicht deſchränkt oder | 


Thun U die Lehrlinge der betreffenden Innung von dem Be⸗ 
af . N Ahe orifehen Fortblldungsſchule befreit werden, fo bedarf | 
1 0 * eſonderen Erlaubniß, welche zu ertheilen der Minifter : 


IB. 


N 


N 1 4% 38 


ti 


20 wirkliche Wiederherſtellung des ehelichen Zuſammen⸗ 
N Bi die bösliche Verlaſſung ſeitens des Ehemannes 
. delaſſe ct deſſelben zur Zahlung von Alimentatlonsgeldern 
8 ne Gattin wird durch eine derartige Aufnahme nicht 
m, (€ sun 
15 Her , Scherz des Herrn v. Dechend), welcher 
ger Burn tie, bringt die „Tilfiter Zeitung“ und nach ihr die 
Ufern a zur öffentlichen Kenntniß. Wir wollen ihn 
gl Au wulig ct vorenthalten. Der Präſident der Reichsbank in⸗ 
NN Ehren vor Kurzem auch die Reichsbank Haupiſtelle in Tilſit; 
10% in and ein Abendeſſen ſtatt, welches das Vorſteheramt 
a dm ufmannſchaft angeboten hatte. Herr v. Dechend nahm 
AN. uote Bu hat aber ſcherzend, — ſo heißt es wörtlich in den \ 
1 0 berzihlan ern — die Orden ablegen zu wollen, da er 
n N Dru BU ſei, dieſelben anzulegen, was bei der Maſſe der⸗ 
um Mil, beſchwerden führen könne, die er Abends ebenſo 
a Dune. e die Magenbeſchwerden, daher er ein einfaches 
1 ur 
1. halte 
Ang, Mm 
’ 


g \ lee 


U 


mit 


1 ö 
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Theaterumbau.) Wie wir ſchon geſtern mit⸗ 
Verfügung der Königl. Retzlerung die Zuſtimmung 
utung des Artushofes zu Theaterzwecken nicht ertheilt. 
uns dieſe negative Antwort nicht gekommen, da mit 
ſatheit voraus zuſehen war, daß die in Frage kommen⸗ 
wir an dieſer Stelle wiederholentlich erörtert haben, 

eglerung Berückſichtigung finden würden. Unſere 
ung iſt hierdurch in die mißliche Lage gekommen, 
ahrſpruche „die Gebäude ſtützen, thut der Wirth⸗ 
kind zu werden, und nun doch dem Wunſche der 
da die b die Frage des Theaterneubaues in Erwägung zu 

k Frage für den Augenblick aufgehört hat, eine 


im vorigen Semeſter 1120 und Marburg 980 imma⸗ 


vorrätig gehalten. 


brennende zu ſein, indem ja bis auf weiteres der Volksgarten aus⸗ 
helfen kann, muß es umſomehr auffallen, daß der abſchenliche, die 
Paſſage in unbequemer Weiſe ſtörende Bretterzaun am Artushofe noch 
immer nicht beſeitigt iſt. Durch eine einfache Draht⸗ oder Schnur 
ſperre könnte ja bei der etwa noch nöthigen Dach reparatur der Eins 
druck der Troſtloſigkeit bei unſerm Stadttheater erheblich gemildert 
werden. 

— (Beleuchtung von Fuhrwerken.) Auf Chauſſeen 
haben alle Fuhrwerke im April von 8 Uhr Abends bis 3 Uhr 
Morgens, im September und März von 7 Uhr Abends bis 4 Uhr 


ſigen Gaſthauſe ſeit dem 27. v. Mts. logirt und wurden feit geftern 
Abend vermißt. 55 
Minden. (Durchgefallen.) Bei der letzten Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung fiel ein 23 jähriger katholiſcher Theologe, der auf einer 
holländiſchen Unlverſität ſtudirt hatte, in den ſchriftlichen Arbeiten 
durch. 
Eilenburg, 3. Oktoder. (Ein erſchütternder Sagbunfall), dem 
ein blühendes Menſchenleben, der stud. jur. Reuter aus Gießen, 
ı einziger Sohn des Landgerichtsdirektors Reuter in Halle a. d. S., 
zum Opfer gefallen iſt, hat ſich in der Flur Gruna zugetragen. 


Morgens, im October und Februar von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr | Die Jagogeſellſchaft kehrte eben mittels Wagen aus dem Jagdgebiet 
Morgens, im November, Dezember und Januar von 5 Uhr Abends zurück, da entfiel dem zu Gaſte hier anweſenden stud. Reuter das 


bis 6 Uhr Morgens, ein in einer Laterne wohl verſchloſſenes, hell- 
brennendes Licht an der linken Vorderſeite zu führen. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen dieſe Beſtimmung werden an dem Führer des Fuhrwerks 
mit einer Geldbuße bis zu 30 Mk. beſtraft. 

— (Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt) war 
ein ſehr reger Verkehr. Aufgetrieben waren 140 Rinder, ca. 1600 
Schweine, 10 Kälber und 8 Schafe. Gezahlt wurde für fette Land⸗ 
ſchweine, ca. 250 Stück, 30—33 Mk., Bakonier 39 —40 Mk. 
pre 50 Kilo Lebendgewicht; Kälber 30 Pf. pro Pfd. Lebendgewicht. 
Das Rindergeſchäft war ſehr ſchleppend. Der Markt wurde erſt um 
24% Uhr Nachmittags geräumt. 

— (Enen hoffnungsvollen Sohn) hieſiger Eltern hat 
die Polizei heute hinter Schloß und Riegel gebracht. Derſelbe, ein 
Schulkaabe von 13 Jahren, wußte vor längerer Zeit einen Spiel⸗ 
genoſſen, den 8 jährigen Sohn einer Tiſchlerfrau, zu einem Diebſtahle 
zu überreden. Die beiden Knaben zogen die oberſte Schublade eines 
der Tiſchlerfrau gehörigen Wäſcheſpindes heraus und entwendeten durch 
den offenen Boden aus der verſchloſſenen zweiten Schublade 3 Mk. 
Geld, welche ſie vernaſchten. Geſtern lockte der erſtbezeichnete jugend ⸗ 
liche Dieb ſeinen jüngeren Komplicen, deſſen Mutter ſich aus der 
Wohnung entfernt und die Thür verſchloſſen hatte, an das Fenſter, ließ 
dieſes öffnen und kletterte dann in die Wohnſtube, worauf die beiden 
Knaben das Schloß des Wäſcheſpindes mit Hülfe eines Stemmeiſens 
und eines Bropmeſſers öffneten und wieder 3 Mk. ſich anelgneten, 
welche fie bis auf 90 Pf. vernaſchten. Der S jährige Knabe iſt 
wegen ſeines jugendlichen Alters noch der polizeilichen Strafgewalt 
entrückt, der 13 jährige jedoch wurde arretirt; hoffentlich wird der 
vielverſprechende Sprößling einer Correctlonsanſtalt übergeben, in der 
er bei Zeiten von ſeiner Verirrung zurückgebracht wird. 

— (Rotzkrankheit.) Bei zwei Pferden des Fuhrmann 
Thomas Plaſecki von hier wurde die Rotzkrankheit konſtatirt und die 
Tödtung der Pferde angeordnet; die übrigen 7. Pferde des Piaſecki 
ſind auf die Dauer von 6 Monaten unter polizeiliche Beobachtung 
geſtellt und befinden ſich z. Z. in den Stallungen des Kaufmann 
Murzynski hier, während fie dis zum 3. d. Mts. in dem Stall des 
Rentier Joachim Dekuszinski ſtanden. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. — 
Gefunden wurde in der Jacobsſtraße ein Schubkaſten mit 5 eiſernen 
Schrauben und 1 Metermaaß. 

— Erledigte Pfarrſtelle.) Durch die Verſetzung des 
zeitigen Inhabers wird die evangeliſche Pfarrſtelle in Königsdorf, 
Kreis Flatow, vakant und iſt neu zu befeßen. Das Einkommen der 
Stelle beträgt außer freier Wohnung ca. 1980 Mk. und ſind Be⸗ 
werbungen um dieſelbe bei dem Prinzlichen Rentamte in Flatow bis 
zum 1. November cr. anzubringen. 


Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

(Die altbewährte „Illuſtrirte Frauen Zeitung), welche 
ſich ſeit März d J unter dem Titel „Die illuſtrirte Zeit“ mehr dem all⸗ 
gemeinen Intereſſe der Familie zugewandt hatte widmet ſich auf vielſeitigen 
Wunſch der Leſerinnen von nun ab wieder lediglich den Frauen und hat dement⸗ 
ſprechend auch ihren früheren Titel wieder angenommen. Das empfehlenswerthe 
Blatt dient bereits vierzehn Jahre lang den Intereſſen der Frauen mit immer 
wachſendem Erfolge und hat durch die Vielſeitigkeit und Gediegenheit feines 
Inhalts unter den belletriſtiſchen Zeitſchriften Deutſchlands eine angeſehene 
Stellung errungen Der Unterhaltungstheil bringt ſorgfältig ausgewählte 
Erzählungen, feſſelnde Plaudereien und zahlreiche durch inſtruktive Abbildungen 
erläuterte Rubriken, in welchen insbeſondere die mannigfaltigen praktiſchen Be- 
dürfniſſe des Hauſes und der Familie behandelt werden: Hauswirthſchaft, 
Gärtnerei, Mode, Handarbeiten, Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und andere in 
den Wirkungsbereich der Frauen fallende Gebiete erfahren die eingehendſte 
Berückſichtigung. Der techniſche Theil enthält, wie bisher den vollen Umfang 
der „Modenwelt“. Außerdem werden der durch kunſtvoll ausgeführte Illuſtra⸗ 
tionen reich ausgeſtatteten Zeitſchrift noch farbige Modenbilder und ebenſolche 
Stickmuſter ſowie Stickmuſter⸗Beilagen („Extrablätter“) beigeben. 

(Die beſte und billigſte Volksbibliothek), welche im Verlage von 
Otto Hendel in Halle a d. Saale unter dem Titel: Bibliothek der Geſammt⸗ 
litteratur erſcheint, iſt bisher bis zur Nr. 160 gediehen. Stattliches Oktav⸗ 
format, deutlicher, gut lesbarer, dem Auge nicht nachteiliger Druck, gutes Papier 
und ſchöne Ausſtattung — jedes einzeln käufliche Bändchen iſt gut geheftet, 
mit fteifem Umſchlag verſehen und beſchnitten — zeichnen dieſe Sammlung vor 
allen ähnlichen Unternehmungen höchſt vorteilhaft aus. Außerdem iſt jedem 
Bändchen eine kurze treffende litterargeſchichtliche Einleitung und das Porträt 
des Verfaſſers beigegeben. Der Preis — jede 100 — 150 Seiten ſtarke Nummer 
koſtet nur 25 Pfennig — iſt ein erſtaunlich geringer. Auch in eleg Ganz- 
leinenband mit Goldtitel und Rotſchnitt iſt jdes Bändchen bei einem Nreis- 
aufſchlag von nur 25 Pig. für den Einband zu haben Die beſonders zu 
Geſchenken geeigneten Werke werden in eleganten Prachtband mit Goldſchnitt 
Da jedes Bändchen einzeln känflich iſt, kann man ſich aus 
dieſer Sammlung, welche viele neuere Werke enthält, die bei ähnlichen Unter- 
nehmungen nicht berückſichtigt wurden, nach eigenem Geſchmack und eigener 
Liebhaberei eine gediegene Hausbibliothek anlegen oder eine ſolche ergänzen. 
Der billige Preis ermöglicht dies auch dem Minderbemittelten Wir empfehlen 
jedermann das Verzeichnis dieſer Bibliothek beim Buchhändler oder direkt von 
der Verlagsfirma O Hendel in Halle a. S., welche dasſelbe gratis und porto⸗ 
frei verſendet, zu verlangen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 3. Oktober. (Großes Feuer.) Ein geſtern Abend auf 
dem Grundſtücke des einer Aktien-Geſellſchaft gehörigen Berliner 
Speditionslagerbauſes (vormals Bartz Kompagnie) in der Kaiſer⸗ 
ſtraße ausgebrochenes größeres Feuer zerſtörte ein Speichergebäude mit 
Inhalt total, ein anſtoßendes militäriſches Proviantmagazin nur thell⸗ 
welſe. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Menſchen⸗ 
leben find nicht verloren gegangen. Ein Feuerwehrmann wurde vom 
Rauch betäubt in das Krankenhaus gebracht. 

Berlin, 5. Oktober. (Schlecht gelohnt.) Ein hieſiger jüngerer 
Rechtsanwalt, welcher Mitglied des „Vereins für entlaſſene Strafge⸗ 
fangene“ iſt, hatte ſich dazu verſtanden, einen entlaſſenen Strafge⸗ 
fangenen, welcher 2 Jahre im Gefängniß zugebracht hatte, aber als 
bedauernswerther Verirrter empfohlen worden war, als Schreiber in 
feinem Bureau anzuſtellen. Zum Dank dafür iſt, wie die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet, dieſer anſcheinend reulge 
Sünder ſeinem Wohlthäter vorgeſtern mit einer Summe von 1500 
Mark durchgegangen. 

Frankfurt a. O., 3. Oktober. (Ein Doppelſelbſtmord) macht 
hier Auſſehen. Heute in der Mittagsſtunde wurden in dem Keller des 
Neubaues der Hohenzollernſtraße zwei Leichen, eine männliche und 
eine weibliche, vorgefunden, welche Schußwunden, irren wir nicht, in 
der rechten Schläfe aufwelſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Privat⸗ 
förſter Koſſatz aus Charlsttendurg ſich und ſeine Frau mittelſt Ne 
volverſchüſſen aus der Welt gebracht hat. Nahrungsſorgen ſcheinen 
das Motiv der That zu fein. Beide Perſonen hatten in einem hie 


| File die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowsfi in Thorn. 


geladene Gewehr, er wollte es noch raf& erhaſchen, aber berelts war 
der Hahn berührt, ein Schuß krachte und der junge Mann fiel, durch 
den Kopf geſchoſſen, todt neben ſeinem Onkel, Rittergutspächter Reuter, 
zu Boden. 


(Stil gewandt.) Dieſer Tage erhielt der Pfarrer eines bei 
Hamm gelegenen Ortes folgenden Brief eines Heirathskanvidaten: 
„Hert Paſtor! Da meine Braut und ich von Giunen find, uns 
zu verheirathen, fo ditte ich, mir die Taufſcheine parat zu letzen, ich 
komme nächſten Sonntag nach dorten und hole fie mir.“ 

(Kaſernenhofdlüte.) Sergeant: „Beſſer ſpringen, Rekrut 
Hirſch! Die Schonzeit iſt nunmehr vorbei!“ 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 6. Oktober. 


— 5, 10.87. 16. 10.87. 
Fonds: feit.. l | i 
Ruff. Banknoten 8 181—35| 181— 
Warſchau 8 Tage 5 181-15 180-80 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. 98—65 


Poln. Pfandbriefe 5 % . 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½¼ / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Okibr.⸗Novbr. 


56— 200 56 —20 
51—10| 50-70 
97—90 97— 90 
102— 1102— 

162—70|162— 75 
149—50| 148— 75 


April⸗Mai „„ „ ede e 
loko in Newyork „ 82— 25 83— 
Roggen: loko 1109 109 
Oktbr.⸗Novbr. — 110 9— 108 —20 
Novbr.⸗Dezbr. . 111— 110—25 
April⸗ Mal ——* 1119 — 1118 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. e 47— 10] 47—10 
IM BE... 48—30| 47—90 
Spiritus: loko „ . * . + . 98— 98— 
Oktbr.⸗Novbr. „ure en a er) e N 
Novbr.⸗Dezbr. Fr 97—40| 97—20 


Dezbr.⸗Jun. 


98— 201 97— 80 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Oktober 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen unverändert 126/7 Pfd. bunt 132 M., 128 Pfd. hell 135 M., 
130 Pfd hell 137 M, 131 Pfd. fein 138 M. 

Roggen zum Localconſum gefragt 121 Pfd. 95 M., 125 Pfd. 97 M. 

Erbſen Futterwaaren 95 98 M. 

Hafer 8592 M. 


— 

Danzig, 5. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: ſchön. Wind: 
Nordweſt 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage und wurden willig volle theilweiſe 
auch höhere Preiſe gezahlt. Tranſit gleichfalls in guter Kaufluſt bei vollen 
Preifen, zum Schluß jedoch etwas matter. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bezogen 129pfd 130 M., 129 30pfd 135 N., 184 pfd 134 M., hellbunt 128 Opfd 
und 120 pfd 140 M, hbechbunt 130 pfd 142, 143 M., fein hochbunt glafig 
134 5pfd 147 N., weiß 184pfd 144 N., roth beſetzt 180pfb 182 M., roth 
129pfd 140 M, Sommer- 182pfd und 135 fd 141 N., 136pfd 142 M, 
milde 135pfd 140 M., für polniſchen zum Tranſit ſchwarzſpitzig 121pfd 102 
M. blauſpitzig 127pfd 108 M, bezogen 129pfd 113 M., bunt beſetzt 122 Spid 

8 M., bunt 126pfd 120 M., 126pfd und 127pfd 121 M, 128pfd 122 M., 
glaſig beſetzt 125 pfd 118 M., hellbunt 129pfd 123 M., 180pfb 124 M, hoch- 
bunt 130pfd 126 M, für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt beſetzt 122 Zpfd 
114 M., 132 Zpfd 118 M. rothbunt 127 Spfd 118 M., 181 2pföb 121 M, 
bunt 130 lpfd 121. 122 M., 131 zpfd bis 184pfb 123 M., glaſig 128 Ipfv 
123 M. 112 3pfd 124 M., hellbunt 131 2pfd und 1320fd 125 M, weiß bes 
ſetzt 129 J0pfd 124 K, hochbunt 182pfd 127 M. 134pfd 128 M. fein hoch⸗ 
bunt 132 Zpfd 130 M., ſtrengs roth 130 Ipfb 122 M, 132yfd bis 138pfd 
124 M., 186 7pfd 125 M. per Tonne Termine Oktober inländiſch 144 
M. bez, Oktober⸗Novembet tranfit 123 M, 122 50 M. bez, Nov.⸗Dezbr. 
tranſit 124 M. bez, Apri-Mat tranfit 131 50 M. bez, blieb 181 M. Br., 
Mai. Juni tranſit 182 50, 132 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 140 M., 
tranſit 122 M. 

Roggen inländiſcher eher etwas matter, tranſit unverändert. Bezahlt ift 
für inländiſchen 125pfd 94 M, 121pfd, 128pfd und 124pfv 93 M., 121 pfd 
und 122pfb 92 M., für polniſchen zum Tranfit 124 5pfdD 75 M., 122pfb 
etwas beſetzt 73 M., für ruſſiſchen zum Tranſit 123 9pfd 69 M. Alles per 
120pfb per Tonne. Termine: Oktober inländiſcher 92 50 M. Gd. unters 
polniſch 75 M Gd, tranfit 73 M. Gd., April⸗Mai inländiſcher 105 M. Gd., 
tranſit 77 50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 93 M, unterpolniſch 74 
M. tranſit 70 M. 


Maltroſe Nach der Chemiker Ztg foll die im April d. J. in Mühl⸗ 
heim a. Rh. mit einem großen Betriebskapital eröffnete „Erſte Deutſche 
Maltoſe-Fabrik“, Actiengeſellſchaft, ihren Betrieb am: 1. Oktober gänzlich ein- 
geſtellt haben, wohl aus Mangel an Abſatz. Das erzielte Product war wahr- 
ſcheinlich nicht marktfähig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 6. Oktober. 


— 


Bemerkung 


5. 


2hp 759.8 16.0 SW: 
10hp 760.3 9.1) W 1 
6. 6ha | 758.3 5.10 SW. 5 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Oktober 1,12 m. 


Podgorz. 
Then ben J. B. . 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang hr. 
Nach dem Konzert finder 


Familien-Kränzchen 
fe Trenkel. 


> 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß bei zwei Pferden des 
Fuhrmann Thomas Plasetzki von 
hier die Rotzkrankheit konſtatirt 
und die Tödtung der Pferde diesſeits 
angeordnet worden iſt; die übrigen 7 
Pferde des Piaſecki ſind auf die Dauer 
von 6 Monaten unter polizeiliche Be⸗ 
obachtung geſtellt und befinden ſich z. Z. 
in den Stallungen des Kaufmann 
Murzynski⸗-Gerechteſtraße Nr. 12223 
hier, während ſie bis zum 3. d. Mts. 
in dem Stall des Rentier Joachim 
Dekuszinski-Gerſtenſtraße Nr. 134 
ſtanden. 

Thorn den 5. Oktober 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Von dem zweijährigen Weidenwuchs 
auf den Ziegeleikämpen ſollen zum 
Abtrieb im nächſten Winter die Schläge 

Nr. 8 mit 3,980 ha beſtan⸗ 

dener Fläche und 

Nr. 9 mit 3,891 ha beſtan⸗ 

dener Fläche 


Mittwoch, 19. Oktbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus 
und können auch von da gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren von 30 
Pfennig abſchriftlich bezogen werden. 

Die Grenzen der Schläge werden 
auf Verlangen vom Förſter Hardt 
zu Barbarken vorgezeigt werden. 

Thorn den 3. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das allgemeine Branntwein⸗ 
Denaturirungsmittel gemäß § 9 
des Regulativs, betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerb⸗ 
lichen pp. Zwecken, iſt binnen Kurzem 
aus den Fabriken von O. F. Weber 
zu Skeuditz bei Halle a./ S., 0. A. 
F. Kahlbaum zu Berlin, Schleſiſche 
Straße 16019, und Hartmann & 
Auers zu Hannover zu beziehen. 


Königl. Haupt-Zol-Amt: 
Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von circa: 
931 Raummeter Birken⸗Kloben, 


55 5 Birken⸗Knüppel, 
11 1 Erlen⸗Kloben, 
1 1 Erlen⸗Knüppel, 
31923 2 Kiefern⸗Kloben, 
2810 # Kiefern⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 
Donnerſtag 


den 20. Oktober d. Js. 


Vormittags 11 Uhr 
in dem Schützenhauſe 
Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht — dem 
Holzhofe zu Schoenau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer, circa 3 Km. von der 
Bahnſtation Terespol. 
Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe find feſt⸗ 
geſetzt auf 
50 Pf. pro Rmtr. Birken⸗Kloben, 
Birken⸗ Knüppel, 
Erlen⸗Kloben, 
Erlen⸗Knüppel, 
Kiefern⸗Kloben, 
„ — „ Kiefern⸗Knüppel. 
: Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt 
der ganze Steigerungspreis ſofort 
an den im Termin anweſenden 
Kaſſen⸗Rendanten zu erlegen. 
Bei größeren Holzquantitäten iſt 
der vierte Theil des Kaufpreiſes 
ſofort, der Reſtbetrag bis zum 
1. Dezember d. Is. bei der 
Königlichen Kreis⸗Kaſſe in Schwetz 
einzuzahlen. 
Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 
Marienwerder, 30. September 1887. 
Aan, Jause 


eddersen, 


Sber ſchleſiſche 


Steinkohlen 


prima Qualität raue 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
en-gros & en-detail 
H. Rausch. Thorn. 
L id d find, Aufnahme u. 
entſpr. Pflege mit 
El en K fr. Wahl d. Arztes. 
Frau Dr. Schirmer 
Berlin, Lützowſtraße 73 parterre. 
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Bekanntmachung. 

Zu dem Neubau des Vieh⸗ 
und Pferdeſtallgebäudes auf 
dem katholiſchen Pfarrgehöfte zu 
Kaczorek ſollen die Arbeiten incl. 
Lieferung der dazu erforderlichen Ma⸗ 


Im Victoria-Saale (Genzel). 


= Heute Aden T. Uhr; === 


Einziges Concert 


von 
terialien, in Summa auf 9500,00 — — — — 
Mark veranschlagt, im Wege des L d F M k 
öffentlichen Ausgebotes verdungen a 18 aus ler Zzwins I, 
werden. k. preuss. u. k. k. österr. Kammersänger, 
Verſiegelte und mit entſprechender unter Mitwirkung von 
Aufſchrift verſehene Angebote (für Frau Dr. v. Ruczyhska. 


deren Form und Inhalt der § 3 der 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. 
Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis zum 


Jonnabend 
den 22. Oktober cr. 


Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen, zu welcher Stunde die Oeff⸗ 
nung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 
wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können in dem 


zu nummer. Plätzen a3 M, zu unnumm. Plätzen und Stehplätzen 
à 2 Mark und Sehülerbillets ä 1,50 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Tanz⸗Unterricht. 


Den hochgeehrten Familien in 
Podgorz und der Umgegend zur ge⸗ 
neigten Kenntnißnahme, daß ich 


Donnerfing den 6. d. M. 
Abends 7 Uhr 

im Saale des Herrn Trenkel Unter⸗ 

richt in Tanzen und Anſtands⸗ 

Lectionen für Erwachſene und 


Billets 


Abonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 
5 des In- und Auslandes 
N nimmt entgegen 
Justus Wallis, 
2 


Meine 


Bureau des Unterzeichneten eingeſehen, Kinder eröffnet habe. 

auch Verdingungsanſchläge, welche als + * Das Nähere durch perjönliche Bor: 
Formulare für die Angebote zu dienen mechaniſche 1 Prut ſtellung. Anmeldungen nehme ich eben⸗ 
haben, gegen Einſendung von 3,00 befindet ſich daſelbſt entgegen. 


Mark für das Exemplar bezogen werden. 
Thorn den 5. Oktober 1887. 
Der Koͤnigl. Kreis-Bauinſpektor 
Klopsch. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. v. Bode, 
Balletmeiſter. 


Breiteſtr. 8788 


im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich. 
Hofparterre links. 


Meine Wohnung befindet 7 7 
ſich vom 1. Okt. Gerechteſtr. 122/23. Gesicki, Bäckerei. 
M. Demska, Damen-Eonfectionairin. | Mechaniker. Mit dem heutigen Tage habe ich 


Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
Ar. 91. im Hauſe des Herrn Ko- 
walski, eine 


Brod und Kuchenbäckerei 


eröffnet und bitte um geneigten Zuſpruch. 
©. Minch, Bäckermeiſter. 


Maurer 


bei hohem Lohne ſucht 
. Plehwe, Maurermeiſter. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung. 
6. In cobhi. 
Ein tüchtiger 


& 


Neuheiten 


für die Wintersaison 


empflehlt in grosser Auswahl 


CARL MALLON, 
Tuchhandlung und Maassgeschäft. 


* EEC ˙· ae Amer ereig 2 
See 


9 I * 

Geſchüfts⸗Erüffnung. Schmiedegeſelle 

von ſofort geſucht vom Dom. Bis · 
Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend kupitz bei Heimſoot Kr. Thorn. 


40 ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Eine Hauslehrerin bei 2 Kin⸗ 


* En 
= Schillerſtraße Nr. 41 eee 
ein feines BERN: e Nr 11 85 

„N. ih Expe ition 
Fleisch- und „Thorner Preſſe“ N = 5 
8 “= ffertre billigt franko Haus vor» 
© Wurstwaaren- Geschäft Eftartoffeln 
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur Ne 0 55 Ar oſſe n 
2 itte um rechtzeitige Beſtellungen. 
D gute und ſchmackhafte Waare AB. e U 
bei ſoliden Preiſen zu verabfolgen. rückenſtraße 


fisch. Sauerkohl, 


faure Gurken, 
vorzügliche Kocherbſen. 
A. Kirmes, Neustadt 292. 
ee e e 


NH. gef ſowie alle Sorten 
N Handſchuhe werden ge⸗ 
Vwaſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 


Tuchmacherſtr. 170, II. 


Wilhelm Autenrieb, Warſtmacher, 
Thorn, Schillerſtr. Nr. 414. 


olelolelelelelsielelelelolleleieleistelsieistetkieieleißi 


Um mein großes Lager 


Strickwolle 


zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in nur guten halt⸗ 
baren Qualitäten. N. Jacobowski Nacht, 
Neustädt. Markt. 


| ER RE 


2 
2 
2 
©) 
2 
2 


N 
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N N 


Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25, M CLN 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 1 Parthie ge: 
ſtrickte Damen⸗Unterröcke, Stück Mk. 3. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


Seglerstrasse Nr. 107, 


im Hauſe des Herrn Elkan, 
gegenüber der Königlichen Reichsbank. 


Trautmann, 
Tapezierer. 
Ich wohne jetzt 
Marienflraße 285, part. 
ä Wolski, 9 1 
Z Fit Jahnleidende. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 456 


vis - à - vls der Brückenſtraße. 


Zum Wohle aller Leidenden 


muss nachstehendes Sehreiben auf Wunsch veröffentlicht 
werden. 
An Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder der nach sei- 
nem Namen benannten Johann Hofl’schen Malzextract- 
Heilnahrungs-Präparate, KRöniglicher Commissions-Rath, 
Besitzer des Kaiserl. Königl. österreichischen goldenen 
Verdienstkreuzes mit der Krone und 70 anderer hoher 
Auszeichnungen, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der 
meisten Souveraine Europas, in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 
Graz, 18. Juni 1887 Ich leide ſchon feit 3 Jahren an Bronchialkatarrh; 
nachdem alle anderen Medikamente ſich als nutzlos erwieſen verſuchte ich es mit Ihren 
Johann Hoff ſchen Malzpräparaten Schon nach Gebrauch von drei Flaſchen Ihres 
berühmten Johann Hoffeſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres war die Wirkung eine der⸗ 
artige, daß ich zur Fortſetzung der Kur das größte Vertrauen habe und bitte ich Sie, 
zum Wohle der übrigen Leidenden meine Kundgebung zu veröffentlichen. 
Stefan Pfeiffer. 
Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner. 


3 
im Königr. Belg. approb. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger DR 
Sonnabend den g. 


Abends 8 8 Uhr 
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71 5 W. N 
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über Dr. Peters abe, rü 1 4 
obigen Niederträchtig nmaht 1 t 
auch ſonſt wiederholt un 0 0 15 U 
aufgenommen, aber bis ges Ihk ui n 
berichtigt oder widerrufen. fuhren, ig Man 
müſſen alſo hierdurch ern erke N 
ihre Redaktion nur Lügen, eva ah 
Nichtigftellung, u 1 ab fe AR 
Reichskolonien aufnimm ghrenger richt Mm 105 
vor jedem der u Ehren al abe 1 
urtheilt werden müßte, enge: „ 
an der ruſſiſch⸗polniſchen ca N 
überlaſſen allen Deutschen dp, Ni 
Urtheil über die „ It, 
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und ihre Redaktion. 1 180 
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günſtigen Bedingungen jojo! 


miethen. 
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